
-jajaooitt gqiüijaa ui .u xuoi uoö
^mü .to ^ mo ioq3iJ ü3 <?u >‘nuo '̂ ) ’VJJ; o v to UW<1 u >
'ÖiVsilaV ltoq ltipoqjiq .pjanixaiiO '-x. aa<i aaqaijü

P )f(s 3iK5 omt uoqippg ) 'aoBotp ^S' aouan ^ 'xaü
uoc ~) aAÖoaioq aqv i qtzSacriorr ^ ui .aq lpvu nimo

tpVi oun a4iia, ^ riv 1104.1DügKjIDargQ jrrv > iCpij
aaq '404jo -yuoaaq Bn .Syaiß uro « laqnQ aqxrunii KZ)

aöa <S 3TQ m naOvazia -) uvzCG  uoqripi JJUQ,
ol 4,(1001 oii 'n rjifpuacto 7j ! q 'ii 1oijüxa ^g -ia <j huo <j
; aoo jßs  goqxioOoot aaqoru qirni Jrtüi ' oa unaP
i,u ' qojaci Cpi a 11w(pj  p 'jqiaiiua 1111035 *0lV clV e
-ilrt « m uoriuazao n .« 'Ipijjnoq ! 4J1 -̂ JV3S
Duc aaq 'pnjfpppiaBirio aLxag ; aiq ; <pnj Oiuragi
«noljü-taa ) ' jaaumiqqaaa alixigajv) soq onao-ü

Z81 ~

onntagsgru
Gemeindeblatt für die evangelische Rirchengemeinde Gießen
V7r . M  Gießen , Sonntag , Totensonntag , den 25 .November 1917 6 Iahrg.

Totenfest.
2 . Brief des Apostels Paulus an die Ko- !

rinther 6, 4 u . 9. In allen Tilgen
beweisen wir uns als Diener Gottes,
als die Sterbenden und siehe, wir
leben.

Das vierte Totenfest im Weltkrieg zeigt
uns eine große , unübersehbare Schar gefal¬
lener Helden . Ihre Leiber sind zumeist wohl
geborgen . Aber andere ruhen in der Tiefe
des Meeres ; andere unbeeidigt in Feindes
Gebiet : so viele vermißt , ob sie je wieder¬
kommen? Aber sie hüben alle noch mit ihrem
Tode einen Beruf km uns zu erfüllen . Das
Sterben unserer deutschen Helden ruft uns
zu : Als die Sterbenden und siehe, wir le¬
ben ! Es ist als ob von den ungezählten,
ungenannten wie von den bekannten und ver¬
trauten , stillen .Heldengräbern immer miedet
der Ruf dringe bis zN uns herein : Wir
kämpfen noch mit . Wir helfen euch zum
ehrenvollen Sieg und Frieden!

Ter Apostel hat einst als Triumph
hineingerufen in eine Welt des Hasses und
des Todes . Das war das unverwüstliche un¬
ausrottbare Leben in ihm und den Christus-
gläubigen , das kein Tod töten konnte. Diese,
große Sterbensfreudigkeit der Blutzeugen in
den Verfolgungszeiten der alten und mittel¬
alterlichen Kirche bis hinein in die Tage
der Gegenrevolution hat auf den Heldentod'
unserer deutschen Brüder ihren GlanA ge¬
worfen . Zwar der Fortbestand ihres irdi¬
schen Vaterlandes allein vermag nicht die
Kraft und Siegesfreude zu verleihen über die
Schrecken des Todes . Da muß hinzukommen
die Gewißheit eines künftigen Lebens , eines
unvergänglichen Reiches, einer himmlischen
Heimat . Eins ist gewiß : Solch ein Leben
ist nur in seiner Nähe , in seiner Gemeinde
und Gemeinschaft zu finden , Jesus Christus
gestern und heute, und derselbe auch in Ewig¬
keit ! Laßt uns zum Totenfest den Festge¬
sang lernen der Todbezwinlger und Lebens¬
zeugen, den Martin Luther aNgestimmt:
Nehmen sie uns den Leib, Gut , Ehr , Kind
und Weib, laß fahren dahin , sie haben 's kein
Gewinn . Das Reich muß uns doch,bleiben.

Heldenklänge.
1. Ein Held.

Nun , wackrer Hornist , nun blas das^Signal,
Das die Feinde trifft wie Wetterstrahl

Und Funken entlockt der Muskete ! —
i Hurr -ha ! tra -ja ! tra -la ! hnrr -ja!
^Tie Deutschen kommen ! Die Deutschen

sind da!
So schäumt es aus der Trompete.

Ein Wesen sind Signalhorn und Mann.
So geht es im Sturm den Braven voran
Mit Jubelsingen und Rasen . —
Ta trifft die Stirn das tödliche Blei,
Bald geht es zu Ende ; nun ist es vorbei
Mit Stürmen und Drängen und Blasen.

„Leb wohl , lieb Weib , leb wohl, lieb Kind!
Im Himmel wir wieder beisam'men sind !"
So geht's noch durch die Sinnen.
Mattfarbene Todesmelodien
Wie Trauermarsch seinen Geist umziehn
Und führen ihn eilend von hinnen.

2. Eine Heldin.
In dem trauten Gotteshause
Ferne von dem Weltgebrause
Sitzt ein Weib in seinem Schmerz.
In ein liebevoll Gedenken
Möchte sie sich gern versenken,
Dock) wie Schwerter geht es ihr durchs Herz.

Ach, den nie sie konnte missen,
Bon der Seite ihr gerissen
.Hat der unb armherz 'ge Tod.

j Tiefes Weh umhüllt die Stunde,
Tief im Herzen brennt die Wunde,
Heftig klagt sie gegen ihren Gott.

Auf des Kummers wilden Wogen
Feierlich daher gezogen
Kommt ihr nun ein neuer Klang.
Durch des Schmerzes dichte Schleier
Naht sich ihr als Tatbefreier
Jetzt der Orgel lebensvoller Sang.

Und er spricht zu ihr die Worte:
Ferne bleibe diesem Orte
Unversöhnter Klage Laut.
Dem du Treue einst geschworen.
Bleibt dir ewig un verloren.
Selig , wer auf Gottes Tröstung baut!

Gläubig fasse diesen Segen:
Auf des Leides dunkleu Wegen
Dringt des Lebens Fülle ein !
Neu ein rüstig Tagwerk schaffen,
Greisen nach des Tages Waffen,
Soll forthin die ernste Losung sein.

K. G.
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Inschriften für Kriegergräber.
Tie Fälle mehren sich, daß auf den Fried¬

höfen der Heimat Krieger , die in werter
Ferne gefallen oder in den Heimatlazaretten
ihren Wunden oder einer Krankheit erlegen
sind, zur Ruhe bestattet werden . Tie An¬
gehörigen haben den sehr berechtigten!
Wunsch, ihren lieben HeimgegaMenen eine
sinnreiche Inschrift auf das Grab zu letzen'.
Tiefer Wunsch kommt auch der Allgemem-
heit entgegen ; denn es ist von großer Be¬
deutung , daß auf unseren Friedhöfen nichts
Unpassendes , Triviales oder gar Unchrrst-
liches zu lesen ist. Es erhebt sich deshalb ge¬
rade am Totensonntage die Frage : wre
sollen die Grabinschriften gefallender Sol¬
daten ab gefußt sein?

Es wird zunächst von Bedeutung fern,
daß man klar erkennen lasse, Mas der Tote
im Leben nach seinen Familienbeziehungen
und unter Umständen auch nach seinem bür¬
gerlichen Berufe war , wann unld wo er ge¬
boren ist und wann und wo er den Tod ge¬
funden hat . Ter überzeugte Christ wird auch
nicht außer acht lassen, an den Eingang das
Wort zu setzen: Hier ruht in Gott . Tenn es
ist ein großer Unterschied, ob man schreibt:
Hier ruht , oder : Hier ruht in Gott , r̂re
erste Form lautet hoffnungslos , will augen¬
scheinlich vom Auferstehen und vom ewigen
Leben nichts sagen, die zweite stützt sich auf
die Gewißheit , daß unsere Toten in Gottes
Gnade und Liebe geborgen sind. Unbedingt
nötig ist diese Einleitung natürlich nicht, der
nachfolgende Bibelspruch kann von dem'
christlichen Glauben derer Kunde geben, die
den Grabstein setzen. Wichtig ist, daß mm
Name , unter Umständen , wenn auch nicht
immer , den Stand des Tahingeschredenen,
außerdem Sterbetag und Sterbeort genau
bezeichnet, wichtig ist das für die Nachwelt.
Tie Grabsteine , die wir setzen, sollen \a  noch
von unseren Enkeln und Urenkeln gesehen
werden und sollen den Nachlebenden sagen,
was die heute lebende Generation zur Er¬
haltung des nationalen Besitzstandes für
Opfer gebracht hat . Nachstehende Inschrif¬
ten können vielleicht als Muster gelten.
Namen , die hier gewamst werden , entnehme
ich Grabinschriften , die ich auf Kriegergrä-
berii des Jahres 1870 gesunden habe . Die
übrigen Angaben sind natürlich frei erfun¬
den . Ich füge noch an , daß man unter Um¬
ständen auch die militärische Stellung und,
wenn auch nicht in allen Fällen , so doch
mitunter , den Truppenteil des Gefallemau
angeben kann.

Folgende Muster gebe ich an:
Hier ruht in Gott

unser lieber Ehegatte und Vater
Albert von Sellin,

Major und Bataillonskommandeur im ersten
Nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 87,
geboren den 2. Oktober 1869 zu Frankfurt

an der Oder,

gefallen den 26 . Februar 1916 bei Touam
mont.

*

Hier ruht in Gott
unser lieber Sohn und Bräutigam

Karl Hildebrandt,
Oberlehrer zu Dessau , Leutnant der Land¬
wehr im Reseroe -Jäger -Bataillon Nr . 24,
geboren den 27 . Mai 1885 zu Lauterbach,
verwundet den 16. J 'uni 1916 bei Stanis¬

law,
heimgegangen im Lazarett zu München den

13. August 1916.
*

Hier ruht in Gott
unser teurer einziger Sohn , unser lieber

Bruder-
Hans Heims , .

Student der Medizin , Einjährig -Freiwilli¬
ger im Nassauischen Feldartillerie -Regiment

Nr . 27,
geboren den 6. Dezember 1893 zu Lollar,
für das Vaterland in den Tod gegangen den

22 . August 1914 bei Maizin.
*

Selbstverständlich ist es nicht immer , nö-
ttg , daß man die korrekte Form nimmt , die
in den vorstehenden Mustern , gewählt ist.
Tie Hinterbliebenen können auf dem Grab¬
stein auch reden , wie es ihnen um das Herz
ist, sie können auch eine ausführliche , weit¬
läufige Form wählen . Wenn man , einem lie¬
ben Angehörigen einen Grabstein setzt, so soll
man nicht ängstlich besorgt sein, daß die
Sache nicht viel kostet: bekanntlich richtet siai
die Forderung des Bildhauers nach der Zahl
der Buchstaben. Nur um einen billigen Preis
zu erzielen , sollte man nicht eine kurze, viel¬
leicht unpassende Form wählen . Unter allen
Umständen sollte man sich, wenn man an
die Ausführung eineD Grabsteins geht , be¬
raten lassen. NiemaK sollte dieser Rat nur
von dem Bildhauer erbeten werden : denn
die Bildhauer schlagen oft inhaltslose , ba¬
nale Worte vor . Man lasse sich beraten von
Pfarrern , Lehrern , Kunstkennern oder son¬
stigen Personen , die lster etwas Erfahrung
haben . Nicht angängig erscheint es , daß die
Stadt - oder Gemeindeverwaltungen den Aü-
gehörigen eine bestimmte Form des Grab¬
steins vorschreiben, das heißt in das Recht
des einzelnen eingreifen und eine unschöne-
Uniformität herbeiführcn . Einem lieben An¬
gehörigen einen Grabstein fetzen, ist eine sehr
persönliche^ Sache . Daß auch eine etwas
ausführlich gehaltene Inschrift wirkungsvoll
sein kann, zeigt die nachfolgende, die ich auf
einem Kriegergrab im Ehrentale bei Saar¬
brücken gefunden habe. Sie lautet:

Hier ruht in Gott
Ludwig Turina aus Luckau,

Gefreiter im Grenadier -Regiment Nr . 12,
geboren 1844 , gestorben den 16. Oktober
4 1870.
Als Maurermeister etabliert , folgte er dem

Ruf des Königs.
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Unschön ist hier nur das Fremdwort „eta¬
bliert " , es war jedoch 1870 noch die Zeit,
da dergleichen Fremdwörter sich massenl-aft
in die deutsche Schriftsprache , namentlich rn
die Militärsprache , eindrängten . .

Bemerkt sei -auch noch, das; Kunstzeit¬
schriften manchmal über Grabsteine Rat¬
schläge erteilen , die nur einer sehr einseitigen
künstlerischen Richtung entsprechen, dein Ge-
mütsleben aber in keiner Weise Rechnung?'
tragen . Lieber mag ein Grabstein etwas un>-
künstlerisch sein, als daß er nicht zu dem
Herzen des Menschen redet.

Eine Frage von großer Wichtigkett ist
die, welche Bibelsprüche man unter die An¬
gaben setzen soll , wie sie im vorstehenden,
mitgetcilt sind. Darüber werden die Glieder
unserer Kirchengemeinden sich doch einig sein,
'daß nur ein passend ausgewählter Bibel¬
spruch der Grabinschrift ihre Weihe gibt.
Run sind allerdings die Sprüche , die vom
Heldentod, von Schlachtentod , vom Sterben
für das Vaterland reden , nicht zahlreich. Zu
nennen sind hier Sprüche 21,31 : Rosse wer¬
deii zum Streittage bereitet , aber der -Lieg
kommt von dem Herrn (steht ans dem Grabe
des Generals v. Fvanyois im Chrcntale bei
Saarbrücken ), ferner 1. Makkabäer 9, IO : Ist
unsere Zeit gekommen, so wollen wir ritter¬
lich sterben (steht auf dem Denkmal der hessi¬
schen Division im Bois de la Cusse bei Gra-

Ganz gewiß sind passend auch die Worte,
die sich auf den Opsertod des Heilandes be¬
ziehen : denn wer für sein Vaterland stirbt,
der ist in der Nachfolge des Herrn begriffen.
Hierher gehören die Worte Evang . Foh . 15,
13. Niemand hat größere Liebe denn die,
daß er sein Leben lässet für seine Freunde
— Evang . Ioh . 2, 26 : Wer mir dienen
will , der folge mir nach, und wo ich bin,
da soll mein Tiiener auch sein. Und wer
mir dienen wird , den wird mein Vater ehren.
— Evang . Matth . 10, 39 : Wer sein Leben
verlieret , der wird es finden,

Mcht vom Kampfe und der Krone des
Kriegers , sondern des Christen in seinem
Glaubensstand Handeln 2 . Tim . 4 , 7 u . 8:
Ich habe einen guten Kampf gekämpft , ich
habe den Lauf vollendet , ich habe Glauben
gehalten , hinfort ist mir beigelegt die Krone
der Gerechtigkeit, welche der Herr an lenem
Tage , der gerechte Richter , geben wird , nicht
mir allein , sondern auch allen, , die seine Er¬
scheinung lieb haben , !un|b' Offenb. Ioh . 2,
10 : Sei getreu bis an den Tod , so will ich
dir die Krone des Lebens geben. Diese beiden
Sprüche können selbstverständlich auf dem
Grabe eines für das Vaterland gefallenen
Kriegers Verwendung finden.

Lelw zahlreich sind die Bibelworte , die
von der Ergebung in Gottes Willen und vom
ewigen Leben handeln , sie werden auf Krie¬
gergräbern eine zu Herzen gehende Sprache
reden . Ich nenne Wer Evang . Ioh . 14, 2 <:
Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden
gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die

Welt gibt . Euer Herz erschrecke nicht und
fürchte sich nicht . — Offenb . Ioh . 7, 16.
Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten:
es ivird mich nicht auf sie fallen die Sonne
oder irgend eine Hitze. — Offenb . Ioh . 7,17.
Das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden
uiid leiten zu den lebendigen Wasserbrunnen,
und Gott wird abwischen alle Tränen von
klaren Augen . — Psalm 126 , 5 u. 6. Tie
mit Tränen säen, werden mit Freuden ern¬
ten . Sie gehen hin und weinen und tragen
edlen Samen und kommen mit Freuden und
bringen ihre Garben . — Fes . 55 , 8 u . 9.
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken
und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht
bei: Hem , sondern so viel der Himmel höher
ist denn die Erde , so sind auch meijne Wege
höher denn eure Wege, und meine Gedanken
denn eure Gedanken . — Feremia 29 , 11.
Ich weiß wohl , was ich für Gedanken über
euch habe, spricht der Herr , Gedanken des
Friedens und nicht Gedanken des Leides . —
PW . 1, 21 . Christus ist mein . Leben und
Sterben mein Gewinn . — Offenb . Ioh . 14,
13 . Selig sind die Toten , die in dem Herrn
sterben von nun an . Fa , der Geist spricht,
daß sie ruhen von ihrer Arbeit : denn ihre
Werke folgen ihnen nach . — 1. Kor . 15. Es
wird gesäet verweslich und wird auserstehen
unverweslich . Es wird gesäet in Schwach¬
heit w \b wird auferstehen in Kraft . Es wird
gesäet ein natürlicher Leib und wird auf¬
erstehen ein geistlicher Leib. — Fes . 26, 19.
Er wird den Tod verschlingen ewiglich un!d
der Herr wird die Tränen von allen An¬
gesichtern abwischen.

Auf dem Grabe eines preußischen Garde-
osfiziers auf dem Schlachtfelde von Grave¬
lotte steht geschrieben Fes . 60,19 . Tie Sonne
soll nicht mehr des Tages dir scheinen, unp>
der Glanz des Mondes soll dir nicht leuchtvn',..
sondern der Herr wird dein ewiges Licht sein
und Gott wird dein Preis sein. Gerade wett
dieses Wort weniger bekannt ist, wirkt es
um so melw. Eigenartig wirkt und zugleich
auch ergreifend das Wort Psalm 16, 6.
Das Los ist mit gefallen auf das Lieblichste:
mir ist ein schön Erbteil geworden . — Dieses
Wort steht gleichfalls bei Gravelotte auf dem
Grabe eines Unteroffiziers , der mit der
Fahne in der Hand gefallen ist.

Unter Umständen kann man auch Gesang¬
buchs oerse oder sonst ein frommes Wort an
die Stelle des Bibelspruches setzen. Geeignet
ist der Vers aus dem Liede von Paul Ger¬
hard : Wenn ich einmal soll scheiden usw.
oder ein Vers aus dem Liede : Jesus meine
Zuversicht . Aus dem Grabe eines Fälmrrchs
bei Vcrneville stellt: Gott gebe semer
Seele Frieden und Seligkeit ! Auf dem
Grabe eines Regimentsadjutanten bei Vion-
ville ist zu lesen : Fern vom Vaterland , doch
in Gottes Hand , und auf dem Grabstein des
Leutnants Karl Werner v. Schlieben bei
Graoelotte : Unsere Hoffnung bleibet aus
Gott . Nach der langen Trennung ist ein
fröhliches Wiedersehen um so freudiger.
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Selbstverständlich sind im vorstehenden
nicht alle Bibelsprüche angegeben , die sich
zu dem gedachten Zwecke eignen . Der Bibel-
kundige wird passende Sprüche noch in großer
Zahl feststellen. Ich behalte mir auch vor,
diese Angaben gelegentlich noch zu ergänzen.
Noch einmal sei geraten , bei der Auswahl des
Bibel Wortes, wie vielleicht auch bei der Fest¬
stellung der ganzen Grabinschrift , den Geist¬
lichen zu Rat zu ziehen. Auf alle Fälle sollte
vermieden werden , daß aus einem nnd dem¬
selben Friedhofe immer dieselben Sprüche zu
lesen sind. Mannigfaltigkeit ist in dieser Be¬
ziehung sehr wirksam , und , wie ich ange¬
deutet habe, gerade auch weniger bekannte
Worte sollte man nach Möglichkeit auf den
Gräbern anbringen . Stehen überall auf den
Gräbern tröstliche Worte , Worte des Glau-
bens und der Liebe, so werden die Glieder
der christlichen Gemeinde gern nach! dem
Gottesacker gehen und von dem ernsten Orte
tiefe Anregungen mit nach Hause nehmen.

H. B.

Kleine Mitteilungen.
Könnte der Totensonntag , den wir zum

vierten Male in der Kriegszeit begehen, nicht
die Anregung geben, daß allerlei Unerfreu¬
liches, das seither bei unseren Begräbnissen
beobachtet wurde , verschwinde? Zd diesem
Unerfreulichen gehört in erster Linie das Zu:-
spätetommen vieler Teilnehmer . Wenn die!
ernste Handlung schon im Gange ist, so kom¬
men die Nachzügler truppweise hierein,
stoßen die Tür weit auf und lassen die Ein¬
gangstür offen stehen, was besonders inv
Winter lästig ist. Tann suchen sic sich ihre
Plätze , oft in den vorderen Bankreihen . Meh>-
rere Minuten lang wird alsdann die Trauer¬
feier unterbrochen, ' viele Kö'pfke drehen sich,
nachl den Eintretenden nur, die Tür muß
durch einen Friedhofsarbeiter geschlossen
werden . Kaum ist diese Störung vorüber , so
kommt ein neuer Trupp unter den gleiches
Umständen . Dann das laute Reden vor der
Kapelle , ehe der Zug sich nach dem Grabe
in Bewegung setzt! Und die Neugierigen , die
den Zug rechts Und links umgeben und laut
und unbekümmert reden . Unschön ist es auch,
den vorübergehenden Zug aus nächster Nähe
anzustarren , unschön auch dann , wenn man
sich einen Stuhil nimmt und auf einem Fa¬
milienbegräbnisplatze Platz nimmt . Oft ha¬
ben sich auch die Leidtragenden schon be¬
schwert, daß sie beim Heranstreten aus dem
Tor und beim Einsteigen in die Wagen von
einer neugierigen Menge umringt und an-
gestarrt werden . Pestalozzi überschreibt ein
Kapitel seines berühmten Romanes „ Lien-
hard und Gertrud " mit den Worten : „Re¬
spekt, es kommt lein Sterbebett !" Ter Christ!
soll vor der Majestät des Todes Respekt ha¬

ben und das auch zum Ausdruck bringen,
wenn er an Begräbnissen teilnimmt.

*

Tie Fortsetzung der „Bilder aus dem
hessischen Torfleben " mußte aus Mangel an
Raum zurückgestellt werden.

kirchliche Anzeigen.
Samstag den 2 4. November,

vormittags 10 Uhr:
Vereinigter Zivil - und Militärgottesdienst
zur Feier des Geburtstages Sr . Königlichen!
Hoheit des Großherzogs . Pfarrer Ausfeld.

Sonntag den 25 . November.
Totensonntag.

Kollekte für die National -Stiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

In der Stadtkirche. Vormittags 91/2 Uhr:
Pfarrer Mahr . — Vormittags 11 Uhr:
Kinder kir che für die Matthäus gem einde.
Pfarrer Mahr . — Abends 5 Uhr : Pfarrer
Schwabe . — Abends 8 Uhr : Vereinigung
der konfirmierten männlichen Fügend dev
Matthäusgemeinde . — Freitag den 30 . No¬
vember , abends 8 Uhr : Vereinigung der kon¬
firmierten weiblichen Jugend der Matthäus-
gemeinde.

)n der Iohanneskirche. Vormittags 914
Uhr : Pfarrer Bechtolsheimer . — Vormit¬
tags 11 Uhr : Kinder kirche für die Lukas-
gemeinde : Pfarrer Bechtolsheimer . —
Abends 5 Uhr : Pfarrer Ausfeld . — Abends
V28 Uhr : Vereinigung der konfirmierten
weiblichen Jugend der Lukasgemeinde . —'
Abends V28 Uhr : Vereinigung der konfir¬
mierten männlichen Jugend der Johannes¬
gemeinde. — Mittwoch den 28. November,
abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde . Pfarrer
Bechtolsheimer.

In der Kapelle des alten  Friedhofs:
Nachmittags 2 Uhr : Pfarrer Schwabe.

In der Kapelle deß neuen  Friedhofs:
Nachmittags 3 Uhr : Pfarrassistent Liz.
Reuning. *

Wartburg, evgl. Jünglings- und Männer
verein, Tiezstraße 15. Sonntag den 25. No¬
vember , abends 8 Uhr : Vortrag . Donners¬
tag den 29 . November , abends 8V* Uhr:
Leseabend. Gäste stets willkommen.

videlkränzchen für Mädchen aur drr Io-
hanncrgemeinde. Jeden Dienstag von 6—7
Uhr im Johannesfaal.

videlkränzchen für Schüler höherer Lehr¬
anstalten. Jeden Mittwoch von 6—7 Uhr
für die jüngere Abteilung . Jeden Samstag
von 6—7 Uhr für die ältere Abteilung im
Johannesfaal.

Sonntagsverein für Mädchen, Diezstr. 15.
Jeden Sonntag -Nachmittag Zusammenkunft.

Verantwortlich : Pfarrer DechtoIst,cimer . Druck und Verlag der Drühl 'schen UnwersitSks-Duch- und Stei »druckere>
R. Lange . Giegen.
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